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Neiilschz Thkaler. 
'furnsr I^stt 

Qrsn^ Spora ttouso. 

Sonntag, den 7. Novemb., 
Abends 8:15. 

Borftellung 

Hardt „School DayH" gelangt am 
Mittiiwch Mettd sowie am Donners­
tag Nachmittag und Abend in: Bur-
tis Opernhaus zur Auffiihrung. Die 

Lttstspicl in 3 Akten von Schoenthau 
und Kadelbnrg. 

ÄÄ'.' 
ivK 

P r e i s e  d e r P l k t ^ e :  

75 Cents, — 50 Cents, — 25 Cents. 
Ter Vorverkauf für alle Sitze ist in 

Hnnsen^s Drng Store. 

K u r n a c h d e n l  e r  e i n e n  
Apfel gegessen, welchM er angeblich 
auf der Straße gefunden hatte, ist 
der zehn Jahre alt^ Sohn Weslei? 
von T. .H. Ning aus Minneapolis i:» 
Hause feiner Eltern gestorben. Es 
scheint keinem Zweifel zu unterZic-^ 
gen, dasz der Apfel vergifiet war. 

F r a n k  S t a r k ,  d e r  i n  C o r u n -
na, Mich.> unter-Anklagender Ver^ 
letzung des Local Opticn-lZefetzes 
vor Richter Miner gebracht worden, 
war, wurde von diefem auf zioci 
Jahre un^w richterliche Aufsicht ge---
stellt, und zwar unter den Bedin-
gungen, daß er während dieser Zeit 
jeden Sonntag die Kirche ^besuche, 
keine berauschende Getränke ''beriihre, 
Poollokale nicht befuche und n.iÄ 
der Dunkelheit sich nicht auf der 
Straße zeige, es fei denn, daß er 
seine Gattin heimbegleiten wolle. 
I n  d e r  L  u  t  h  e  r  a  n  e  r - K  i  r -

che zu Myersville, Md., verstarb der 
8()jährige Ezra Routzahn plötzlich 
an einem Herzschlag. Herr Nont-
zahn nahm mit feiner Frau an der 
Einsetzung eines von ihm gestiftete? 
Erinnerungsfenfters teil. Der fchnett 
herbeigerufene Arzt konnte nur noch 
den bereits eingetretenen Tod fest­
stellen. Herr Rontzahn war einer 
der ältesten Bewohner des Middle-
town-Tales. Fiir lange Jahre war 
er der Besitzer einer Farm; erst 
kiirzlich zog er sich von seinen Ge­
schäften zurück. 

Aus drr Thcatcrwelt. 
G 

Deutsches Theater. 

Wiederinn einnial ist der Tag ge- unter Vanghan Glaser nach hier kom 
konnnen, an dem wir eine gediegene wende Gesellschaft rst grösM und ras-
deutsche Vorstellung halien werden, ! siger als je zuvor. Das Stück hat seit 
an dem wir in ein paar Stunden hei- ^ seineni^ Erscheinen stets das größte In-
terer Freude die großen und kleinen teresse hervorgerufeu, was nicht zu-
Mühseligkeiten des alltäglichen Le-,letzt darauf zurückzusiihien ist, daß die 
>bens vergessen können, und vor alleu > ^^?rueuesteu Schlager dem Stiick je-
Dingen wieder einmal aus der Tret- ^weils eingeflochten siird. Herman 
uüihle Herauskommen, in die uns Timberg, der jugendliche und begabte 
der .Gampf um Stuckchen Brot hinein- H>^ld des Stückes, tanzt, inintt, singt 

„Der Herr Senator", ein echt ham 
burgisches Stuck, das nanientlich bei Stück den eigenartigen ^zzy Levi. 

und spielt Geige in bewundernswer 
ther Meise. Er verkörpert in dem 

angerinnen. 
SiZenerie und Kostünnrung lassen 

gleichfalls'nichts zu wünschen iibrig. 

„mein Herr P^pa, der Herr Sena­
tor" —unter dem sterblichen Namen 
als Heinrich Loewenfeld bekannt, — .. . . -
als Hausherr gi^bt. Heiurich Lae-!^^^ulein Hattie Darling hat in der 
wenfeld ist bislang in zwei Rollen der „Nonnie" eine Prachtfigur 
hier aufgetreten, in der des Generals > geschaffen. 
a. D. inl J'nfanterist Pflauine und Geschichte des Stiickes berichtet 
der des Dr. Crusius iu der Groß-'^°" eineni jungen rMischen Einwan-
stadtluft. Iu beiden Rollen erbielt er d^erer, der lx'ftrebt iiitd 

K 
Ml. 

K 

vliO l'likM. 
nend»^ ^ 

« . « S .  
Zwei Tage, Leginnend'' 
Sonntag Matinee, 

Stovcm der 
Die prächtige Musik-Komödie, 

Klassisch — Pikant'— Komisch. 

«»sei. i«vo»i«e 

<Ziirl of 
V^omorrow. 

Mit James I. Morton, Jack E. 
Gardner, einschließlich 50 rei­
zenden, pikanten Cliormädchen. 

t 

.IlZillll k. «WZsll -
Autor der' „Stubborn Cinderel­
la", „Prince of Tonight", 
„Time, Place and the Girl", 
„Honeymoon Trail". „Land of 
Nod". „District Leader". „The 
Umpire". 

25c. 60c. 
Abendsl 

Preise '—^ Matinee: 
75)c und Pi.00. -
25c. 50c, 75c, PI und PI.50. 

Telephoniren Sie Davenport 81 
für Sitze - Reserviren. 

A? 

^224 Harrlson Straße. 

Pngramm für diese Woche 
^ . > -A 

H Sonntag —Mari) Fuller in „Under 
D Southern Skies" — 5 Reel Broadway 
' Features. Charlie Choplin Comedy. 

Montag — „The Broken Coin" — 
^ Ep. 2. — Grace Connod und Francis 

Forde. „Weekly 136". 
i 

Dienstag — „Her Prey"— 2 Reel. 
Herb.^ Nawlinson, „He föll in a Caba-
Mt" ^ Moran, Dillon u. Rhodes. 

Mttwoch ^ ..T^^ Woman who 
lied" — 4>Reel. — Marh Fuller, 
Panl Panzer, 

Donnerstag—„A bath .Home Tra-
k. . j^edy" — 2 Reel L-Ko — H. Mann 

'7 " und Peggy Pearce. „Chic. Trib." An 
" . Weekly, Old Doc Uok. Au Cartoons. 

, 
^ / Freitag — „The Home with the 

drawn lshades" — 2 Reel — Ben 
Wilson, Doroty Phillips. Zwei gnte 

^"Komodien. 

Samstag — "VSuch a Princesz" — 
Z Reel — Elsie Albert und Norman 

. Hammel, «The tale of his Ponts" 
Moran — Rhodes luid L. Oakley. 

)^N beiden Rollen erhielt er 
Applaus auf offener Szene. 

Es wird natürlich wieder ohne 
Souffleur <^espielt werden, llnd die 
Bühne — wir wollen nlir soviel ver-
rathen, daß Kurt Göritz gestern den 
ganzen Tag über inr<l^ck>weisze seines 
Angesichts sich seines Lebens freuen 
durfte, sodaß er sogar die ihm von 
Chicago per Draht angemeldete An­
kunft seiner sechs Hunde vergaß. 

lim die Büihnen-Äusstattnng halben 
sich die Truppen der letzten Gastspiele 
weilig gekünmiert. Sie kainen hier 
an, erledigten ihr Spiel und danlpf-
ten Abends wieder fort. 

Wie gesagt, Kurt Göritz, der glüÄ-
liche Wirt Goritz^ mit seinen sechs — 
oder sind es sieben — Himden und 
zwei Katzen hat die Bühne <)ergerich. 
tet, glänzend und geschmackvoll. Kurt 
Göritz könnte in seinen Freistunden 
unzweifelhaft als Dekorateur, Maler, 
Austreicher, Pofamentier unÄ wer 
weiß noch alles arbeiten. Auch hat 
er die Spielleituug am helitigen 
Abend. 

Alle irbriMn Rollen befinden sich in 
ülieraus bewährten Händen. Wir 
wissen, daß wir iheute Abend ein paar 
fröhlich vergnügte Stuuden im Tur­
ner Opernhaus verleben werden, und 
das genügt. 

Der Vorverkauf der Eintrittskar­
ten i ft wiederum ein guter gewesen, 
lind unzweifelhaft, wird die Daven-
Porter Deutsche Theatergesellschaft am 
heutigen Tage ihrem bisherigeil Ruh-
ineskranze eiii weiteres Blatt hinzu­
fügen: dafür garantiren uns die Na-
inen Loewenfeld und Gotitz. 
! Wer sich noch keine reservirteil Ein­
trittskarten geholt «hatte, sollte dies 
anr heutigen Tage uilbedingt nach­
holen. Sitze können noch heute in 
Hansen's Apotheke reservirt werden. 

Vurtis Opernhaus. 

Solmtag und Montag, Matinee 
Sonntag — ^oe Howard und Mabel 
McCane in „The Girl os Tomorrow". 

10. uild IlWNov. — „School 
Days." 

12. Nov. — „Lady Luxury" 
13. und 14. Nov. — „Uncle Toin's 

Cabin". ' ' ' 
19. uild 20. Nov. — Lyinan 

Howe's Bilder. 
21. Nov. — „Safety First". 
23. Nov. — Leud-a-Haird Club. 
23. Nov. — Neil O'Brien's Mu-

strels. 
27. Nov. — „This is the Life." 

Garten-Theater. 
Sonntag und Montag -^Äohn 

Mason in „Tlie Fatal Card". 
Dienstag und Mittivoch — Hazel 

Dawil in „The Masc^ueraders". 
Dounerstag, Freitag und Sains-

tag — Geraldine Farrar in „Car­
men". 

Somitag — Elsiö Janis in 
„'Twas Ever Thus." 

Casino Theater. 
Heute Abeud — „The WKels of 

Iilstice"' 
Sonntag und Montag-^Hilda 

Spoiig in „Divorced". 
Dienstag uud Mittivoch — Frede­

rick Perry iu „The Faiiiily Staiil". 
Donnerstag und Freitag — Helei: 

Wcwe iil „iThe Price". 
^ainstag — Irene Fenwick in 

„The Seutinieiltal Lady". 
Soniltag und Moiltag — Dorothy 

Bernard iil „The Little Gypsy" 

The Girl of Tomorrow 
Frisch voin LaSalle Opera Houje 

zu Chicago koinmt lheute Nachuiittag 
und Abeud sowie uiorgen Abeud die 
Prächtige Musikkoinödie „The Girl of 
Tomorrow" znr Auffuhruug: Das 
Stück hätte hier schon Aiifaiig der 
Saison zur Aufführung kommeil sol­
len, doch gefieleil die Aufführiingen 
in Chicago derniaßen. daß die Gesell­
schaft länger iil Chicago blieb als sie 
gePlaut hatte. .. 

Der Gesellschaft gehöreil uuter an-
derell solche Kräfte wie Howard, Mc-
Caue, 'Gardner und Mortoii sowie 
ein Chor hübscher ji''''ndlicher Tän­
ze riilneil und Sänaeriiiiieii aii. Auf 
jedeil Fall steheil eiii paar ausgezeich-
iiete Vorführuilgeil bevor. 

- ' „School Days". > 
Eiiie der besten ulld veizeildsteil 

Mksikprod'uktionen von iVus. Eck 

beiniiht 
ist, die Eltern eines Fiildelkindes 
zil finden. Nach vieleii Schwierig­
keiteil geliilgt ihnl das aiich. 

' Casino Theater. 
Nachdeill das Casino sTheater we­

gen Reparatur und Neiloviruug zwei 
Wocheil sür das Publitum geschlossen 
war, ging gestern Nachnlittag uin eill 
llhr die ersw Vorstelluilg wi'eder von 
statten. 

Das elbeuso iuteressaiite wie reich­
haltige Progranliu finden uilsere Le­
ser ail auderer Stelle des Blattes, 
Uild uur soviel wolleil wir hier sageil, 
daß das Casiuo Theater nach^wie vor 
bestrebt seiu wird, das Beste vom Be­
stell zu llefern. 

Garden Theater. 
Das größte Ereigiliß der Wandel-

biloel-prograruine des Gardeil Thea­
ters ill dieser Woche luld wahrscheiil-
lich iil der gailzeil Saisoll wird das 
Auftreteil Geraldiue Farrar's iil Bi­
zet's bekaililter Oper „Carmen" fein. 
Geraldille Farrar «bedarf bei lillseren 
Leseril keiller Einführuilg, denil alle 
Welt ist mit ihren künstlerischen Lei­
stungeil als Operilsällgeriu vertraut, 
iveun auch illir voil Moilographen-
Platten her. Anl Donilerstäg, Frei­
tag und soniiabend dieser Woche 
wird Geraldiile Farrar auf der Lein­
wand iin Gardeil Theater zu fehen 
sein. Die Theaterleitung ersucht die 
Dameilwelt. nach Möglichkeit die Ma-
tillee-Vorstelluilgeil zu besilcheil, da 
AbeildZ Tauseude voll Besuchern zu 
erwarten siild. 

Star Theater. 
Wie ans dem an anderer Ste^e 

veröffentlichteil Programm des Star 
Theaters für «diese Woche hervorgeht, 
ist dasselbe ebenso iilteressant wie 
lehrreich. Drama wechselt mit Koinö-
die ab. Die Geschäftsleitung! des Star 
Theaters geuießt iil der ganzell Stadt 
den Ruf, das fortschrittlichste und ge­
diegenste 5 Cent Waildelbilder-Thea 
ter in der Stadt zu seiil. Sonntags 
beträgt der Eintrittspreis 10 Cents 
Pro Person ilnd 3 Cents fiir Kinder. 

Erkältungen schwinden nicht gutwillig. 
Weil eine Erkältung hartnäckig ist, 

ist kein Grund vorhanden, daß Ihr das 
auch seid. Anstatt sie zn ermüden, holt 
Euch sichere Heilung durch das Eip-
nehmen von „Dr. King's New Disco­
very". Gefährliche Bronchial- und 
Lungenleiden folgen häufig einer Er­
kältung, die von Anfang air vernach-
laäfsigt ivorden ist. WähreildEuer Kör­
per treu zene kalteii Keime bekämpft, 
kann ihm keine bessere Hülfe gec^eben 
iverden, als dieses Heilmittel. Seine 
Vorzüge sind von Alt nild Jung er­
probt ivorden. Holt Euch heute eine 
Flasche. 50c nnd PI.00. ^ (Ailz.) 

« ' . ' R o b e r t  S a n d e n ,  e i n  F a r l n -
arbeiier von Nochelle, III., ivurde 
von einem wilden Bullen verwundet. 
An feinem Aufkoinmen wird gezwei--
felt, da ihin lnehrere Rippen gebrA< 
chen und beide Lungenflügel durchs 
bohrt sind. Sanden wollte, in den 
Stall gehen und den Bullen anbill-
den, als dieser ihn angriff und ihn 
zu Boden fchleuderte. Er schrie um 
Hilfe, und diefe kain bald. Man 
mußte den wütenden Bullen init 
Heugabeln zurücktreiben. Sanden 
wurde sodann in das Haus getra­
gen und späterhin nach dem Kran­
kenhause gebracht. ^ > -

I n  L e x i n g t  o  n .  M i c h . ,  w  u  r -
de eine Frauenleiche voin Michigansee 
ans Ufer gefpült, die sich hernach als 
die von Frau Herbert Jones heraus­
stellte, welche zusaminen mit ihrein 
Gatten ihren Tod in den Wellen 
fand, als der Dampfer „Price" bei je­
nein geivaltigen Sturin am 9. No­
vember 1913 unterging. Wenn alich 
die Leiche noch verhältnismäßig gut 
konserviert ift, war ihre Identifizie­
rung doch nur durch Messungen ulld 
gewisse Merkmale möglich. Die Leiche 
i^on Herbert Jones wurde bald nach 
der Katastrophe gefunden. Viele Per-
fonen hatten bei dein Dainpferunter-
gang ihr Leben verloren. 

—  M  a  n  I N  u  ß  f i c h  z u  h e l ­
fen ivisfen. Fran L.: Bei dein 
Fesiessen iin Adler soll es ja unge-
niütlich kalt iln Saal geivefen fein. 

Frau Wamperl: Das hat inein 
Mann auch gesagt, druin hat er so 
viel gegessen, bis ei^ geschivitzt hat. > 

Der Z anderlrn n lr. 

Skizze von ?lrthur Vnbillotte. 

Selbst i-n schweren Schlafe, den 
ihr die Nachte kärglich genug le-
fchwerieil, fand die Lies ihreil Frie-^ 
den nicht. 
/ Träume, fchwer wie stiirzende La­
winen, quälten sie: 

„In diefer Nacht, in diefer Nach! 
noch wird er totgeschossen. N'e 
inehr siehst du ihn 'wieder!" '' 

-i- 1- -i-' M 
'^""' Als sie solches Leben nicht längU 
trc.s,en konnte — zehn Mcnale schcn 
hielten den Jörg Aug' in Auge inii 
dem mordgierigen Feind — da lief 
sie in lähmender Soniinerfonne zun, 
McSesbauern, der die Gemeiiide^'U 
beirei<n hatte und auch ivußte, wii' 
es UNI die Söhne-i>eZ Dorfes drau­
ßen in den Schlachten bestellt war... 

„Ha," schnaufte der Mockesbau-r. 
,.sechs Wochen lang hlvst leine Bot^ 
schaft bekommen vom Jörg, dem 
Malefizbub^? Wer Ivcifz, was »er 
im Welfchland für ein propres (feu-
beres) Maidle gefunden hat, wo ih"l 
die Backen streichelt..." 

Die Lies verkrampfte alle Finger 
im blaugetüpfelten Brusttuch. 

„Ja so! Hörft's net gern, Lie?. 
So ist's auch net gemeint, und grei­
nen brauchst net um mein Gebabbel, 
Lies!" 

„Aber, siehst," fuhr er fort, das 
rote Bauerngesicht von einein jähen 
Faltensturz überfchwemmt, „helftli 
kann ich dir anch net — mußt Ge­
duld habeu — wir alle haben sie 
nötig. Bedenk's: Der Franz, mein 
Aeltester — — dem haben sie auch 
sein Grab draußen in Rußland." 

Der Lies verschleiern Tränen die 
Augen. 

^ „Armer Mann," stizhnt sie in heu­
tigen Rucken. „Armer Mann!" 

-i- -i- -!-
Jetzt kainen wieder Tage voll 

brütender Schmerzen, aus denen nur 
selten ein wildes Ausbäuinen Erli)-
sung brachte. 

Wenn die Lies zusainmengekanert 
auf ihrem harten Strohsack hockte, 
mit iveiten Augen in das schwiin-
mende Gedämmer der Nacht star­
rend — im kleinen Stall gleich ne-
ben der Kammer meckerte kläglich die 
hungrige Geiß — dann lösten sich 
wohl Worte von ihren fieberheißen, 
verlangenden Lippen, tropften schwer 
auf die rotweiß gewürfelte Bett-
decke wie geschmolzenes Blei. 

„Heilige Maria, Mutter Got?c?^ 
und ihr .Heiligen alle: schickt inir den 

«Jörg, den Mann, heim. Eine heili­
ge Messe will ich lesen lassen alle 
Ostern für die arinen Seelen im 
Fegfeuer. Schickt iniv ihn heim, daß 
ich ihn end'!^ich, endlich Wiederhab'. 
Und nimmer ivill ^ ihn wieder 
fortlassen, ivenn ich ^hn erst loieder 
im Arin halt'. Der Kaiser hat 
Soldaten genug — und mir ver--
komint das Gütel unter der .Hand 
und das Bl^t im Herzen, soll ich 
noch länger alleine sein!" 

. Ein Gi:witter lärmte über dem 
engen Tale, als der Jörg den Heim-
iveg fand. 

Die Lies verlor den Atem und 
alle Farbe aus dein runden Gesicht. 
Linde Schwäche trieb sie dein schwarz-
gebrannten Niesen an die ehrenge-
fchmückte Brust. 

Deu ganzen Abend hin schwang 
das Häuschen-!^ ain Dorfende in 
summendem Jubel. In Näufchen 
verging die Lies — zerschmetjert lag 
das Weh der fchiveren Monate in 
einem bodenlofen Abgrunde... 

:?! -I-

Zehn Tage und zehn Nächte werk­
te uud genoß der Jörg iin Heimat­
häuslein. Zehn Tage und zehn 
Nächte sang die junge Bäuerin und 
merkte nicht, ivie ein böser Schattnl 
breittatzig in ihren Sonnenschein Her­
übergriff. 

Vis der Schatten ihr die Blicke 
verdunkelte. 

»Jörg," schrie sie, ihm die Arnie 
klammernd, „fort ivillst inorgen am 
Abend — Allein bleiben soll ich 
wieder wie die bösen zehn Monat' 
l)er?!" P 

„Jörg," bettelte sie, weich und mit 
einer Stimme voller Tränen. „Tu 
mir's net an, verlaß mich net! Ich 
Hab nur dich, uud die Mutter Got­
tes steht mir bei, — ich Hab ihr 
Seelenmessen verfprochen und zwei 
große Kerzen an den Altar. — Gelt, 
lieber Jörg, lieber Mann, du bleibst 
bei inir?" 

„Sie können ja net fo herzlo? 
fein," tviminerte sie, „daß sie dich 
lnir wieder fortnehmen. —" 

„Oh, iveißt," fchrie sie auf >n 
Oual und Empöruna, „ich ziving' 
d i c h ,  i c h . . . "  

Ihr Trotz erstickte an seiner Brust. 
Gleichgültig ließ sie gutzuredende 

Worte des Z^anncs über sich hinge 
hen. — Eine Verfuchung hielt sie 
in Bann. 

„So geh, so geh nur!" drängte sie 
plötzlich in fein tapferes Trösten 
hinein. „Ihr habt ja alle kein Her-
—so will ich's tragen, weil ihr nir 
Besseres verdient!" 

Sie hielt die Augen?, geschlossen 
und atmete ruhig, ivie Schlafende 
atmen. Aber ihr Gehör schlief nickn. 
Das ließ kein Seuszeu des Man­
nes, keinen seiner langsam sich b?< 
ruhigeudeu Ateinziige Verivehren. — 
und als sie >vus:te, er sei einoeschla-

sen, stahl sie sich sachte ausWder 
Kamnier. KÄ 

Ein Licht zitterte in der .Kücke 
aus; sein schwacher Schein irrte an 
der Wand hoch, brach funkelnd in 
der breiten Säbelscheide, die am 
Haken hing, ließ schwarzgeräucherte 
Balken silbrig schiinmern und ver­
blaßte in der Tiefe des Kamins... 

Fläfchlein und Tiegel grub die 
Lies aus gehäufter Asche. — .Ha­
ha! Gute Mittelcheu ivußie sie, 
die Hexe im Dorf, die rote M.'sr-
gret, Mittelcheu... „Schlafe, schla­
fe, mein .Kind, schlaf ein!"... 

„Füllst du zehn Tropfen in ein 
Glas voll Wein," fagte die roie 
Margret, „und gibft il?ln zu trin­
ken, deinem Herzallerliebsten, io 
bleibt er dir treu bis ins Grab vnd 
folgt dir bis ans Ende der Wel^, 
daß du feine Meisterin bist a«n 
Morgen und am Abend und ?'i 
aller'Zeil!..." 

Die Lies sang leise vor sich hin. 
Ein Glas blinkerte im ärmli­

chen Kerzenschein; gliickernd sprang 
ein Strählchen Rotwein hinein, dik-
ker, schwerer Notwein. 

Er wars den Trank mit einenl 
forschen Schwung, wie ihn Sl'lv^-
ten lieben, zivifchen die Lippen. 

Sein Gesicht verzog sich. 
„Lies," sagte er dumpf, „ivas hast 

mir da zu trinken geben. Lies?" 
Das Blut strömte in ihr Gesicht, 

strömte zurück... 
Und dann sagte sie es ihin. 
Finster wurde sein Gesicht, ve'!-

zerrt von einem wilden Abscheu. 
...Das — hast — getan, Lies?" 
„Ich hab's getan aus Lieb', aus 

lauter Lieb'," gab sie zvr Antwort, 
leise und doch sest uud bereit, - zu 
ihrer Tat zu steheu. 

Der Jörg sah ihre Augen — da 
verstand er alles, nicht nur init deni 
Kopf — auch mit dem Herzen. 

„Das hast für mich tun können." 
jubelte er, sie in feine Arme rei­
ßend. „So lieb Haft mich! So wird 
deine Lieb' auch stark fein können, 
die Zeit zu überstehen, wo wir noch 
fort voneinander sein müssen!" 

„Fort — noch fort voneinander?" 
stammelt dies Lies, während ihre 
Blicke zwischen dem Manne und de'n 
geleerten Glase hilflos hin und her 
irrten. 

Und es brach aus ihr mit Ntacht: 
„Getrunken hast den Trank von der 
roten Margret, der He^. Verfal­
len bist mir für alle Zeit. Folgen 
mußt mir, wohin ich dich zieh'." 

Da lachte der Jörg, stark und be­
wußt. . - ' -

„Wenn ich's aber vermag, daß du 
mich^ hinziehst, wohin ich ivill?" 

„Sell kannst net!" trotzte sie. 
Er konnte es doch. 
Er erzählte von den Schrecken 

und Freuden des Krieges, von Tod> 
bereit^chast. Kameradentreue und von 
der Liebe des einzlnen für das 
Ganze. Er wurde zum Dichter, der 
eiufache Bauerufohn, glühende Bil­
der hob er aus feiner Erinnerung, 
daß endlich auch die heiße, eigen-
lvillige Lies Hineingerilsen ivurde in 
den braufeudeu Strudel einer freu­
digen Begeisterung, daß sie ihre 
eigene^l Schmerzen vergessen lernte 
über dem allgeivaltigen Schmerze 
des Vaterlandes. 

„Jörg," sagte sie init Tränen in 
den Augen, „verzeih mir, was ich ge­
tan habe." 

„Prächtig ist's, ivas du getan 
hast," antwortete er, sie an sich 
pressend, „aber noch prächtiger wird 
das. ivas du jetzt tun ivillst." 

„Aber du hast deu Trauk getrun­
ken," wandte sie schüchtern ein. 
Er lachte voller Krast. „Meinst, 

das Gebräu von einem alten Weib-
le, ivie die rote Herx' eins ist, ivirft 
einen deutfchen Soldaten mir nix 
dir nix über den Haufen? Da 
— her noch ein Glas, her noch zehn 
Gläfer ,es foll mich net müd nnd 
matt inachen!" l 

Da fah sie voll Bewunderung zu 
ihin auf, ivar mit einein Male" ein 
gehorsames, tveiches Weib, die Lies, 
die bis dahin eine eigenivillige, 
herrschfrohe vild begehrende Natur 
gewefen war. 

Aber als der Jörg lvieder über 
die Berge ivar, lief die Lies zur 
roten Niargret hinüber, zur Her', 
mit dein Fläfchchen in der Hand, 
darin der Rest des fcharfen Zauber-
trankes rubinrot funkelte, und sie 
erivifchte die rote Hex' am strähni­
gen Haarbau und zivang sie, il)n fel-
ber zu fchlürfen, den läppifchen 
Trank, daß ihr die Eingeweide bren­
nen sollten zur Strafe für ihren 
Betrug. 

Dann zerfchmetterte die Lies am 
Sleinherd' die Flafche und verließ 
die Hex' mit einem fröhlichen La­
chen. 

Sie war von Aberglanben und 
felbstfüchtigem Herzweh für iininer 
geheilt. Der Jörg war draußen und 
balt, Deiitfchland zu befreien. So 
Ivar es gut, uud Frauen, ivie ihr. 
kan! es zu, zu ivarten, zu lvarten... 
Die Hauptfache ivar, daß sie mit 
treuein, fröhlichem Herzen ivarteten 
und aller Welt ein gläubiges Ge­
sicht entgegentrugeu. v st 

Das Heim der moderissten und elegantesten Vilder. 
b  i n  Z p e z i a l - P r o g r a m m  d i e s e  W o c h e .  

D i e n s t a g  u n d  M i t t w o c h :  

vsnis! präsentirt I-isziei vswn 

in dem berii^lntcn Dramas 

D o n n e r s t a g ,  F r e i t a g ,  S a m s t a g ,  I I . ,  1 2 .  u n d  

n ; .  N o v e m b e r .  

. Das Buhlien-Meisterwerk 

mit Qss'sscline'^srs's»' in der Hauptrolle. 
Das Beste, das auf der Bühne gegeben wurde. 

Speziell die Damen sind zn dm Matinees eingeladen. 
Die Preise sind die bisherigen. 

k?oek IslZnci. 

Sicherstes nnd destventilirtes Theater in der Stadt. 

Große Eröffnung — Hciite Maiincc 
mit—— 

KHnrligkl! AM-Mcken. 
D a s  s c h ö n s t e  B i l d e r  -  T h e a t e r  i n  d e r  T t a d t  

mit Bartola Orgel. 

Orchester von 2.'; Instrumenten, spenell 
für Bilder. 

Soniillili »Iii!. Miiliil!: Zie Sdeilskiioi, des ^asires: 

mit Geo. Bcban und Editl) MeBride. 

Nenn Theile wunderbaren Photo-Schauspielcn. Ein Stück das 
vollkommen ist. Fnrtwiilirevde Vorstellungen von 1 Nhr 30 

bis 11 Uhr Abends. 10c nnd 15c. 

k,!M! vil," 
2lm Areitag deutsche Kriegsbllder. 

WarllM kaufen Sic nicht Kohlen, 

die passend sind fiir Ihre Heizaillage? 
'"" MTcr rechte Prozentsatz für Ascbe iu "^hrcn- jiohlej,, gibt ^vhncn" 

Hii^c für jeden vcranSgalueii Tollar. 

MZM be^alilt sici, init iedcin TollaQ ^ ^ 

Ter rechte Prei-'' ist jeder.^eit zu l^abeu bei der ?.^(ueller Lnniber 

Co. ^ 

S Zie bei nu<> vor uud ivir werdeu ^hueu die Aeue-

ruug'^frage i-ieuan erklären. Zufriedeue Kunden siud uusere beste 

Gruudlage. ^^hr '7>nteresse ist da-Z nnirige. Wir werdeu I.'ei0e dabei 

profitiren. -

! Wci.l.ck l.Wizcl! eo. 
2. und Scott Strasze 

ll!ig8. I^gklZliöl 

— B e f f e r e r N u f f e. Freund: 
.^st der Iwan Lcaiskoff eigenilich ein 
seiner .^)err? 

R n s s e :  F r e i l i a ) ,  d e r  l ä ß t  s i c h  j a  
durel) leinen Diener krähen! 

405 u. 407 w. 2. Str 
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Grotz- und Kleinliandel 

p a i n i  Z - i o u s S  
Tauenport, Joiva. 

Gcliraiichcn Sic giitcn Fiiiiiß? 
Wir habeu dieselben. Wir könueu irgend welche hochgradige Torte 
liefern; die angezeigten leitenden Brauchen. 

Alle Grade Farbcn iind Firniß Pinsclii. 
Die >!^orie, welche die Borsten sesihält. — Znfriedenheir «^arantirt. 

Mlircsco Sauitiirti Wall Fiiiist. 
Tie-A ist eine Wasserfarbe, ivelche sich uicht abreibt, uud '.u eiueni mä-
szigeu Preio. Sebr lnidsche Zardeneffette kouuen erzielt loerdeu. 

Strikt rciiies St. Lviiis Blciivciß. 
uud da.^ reinsre Leiusanieu - <7el. Besorgen Tie jet>t ivähreud die­
ser augeuehuieil Tage ihre Ausrreicherarbeiteu. 

Rcincs Fensterglas, alle Größen. 
psint I^ouss — Davenport, Is. 
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